
 Seite 191 von 200 
 

Edelfalter (Nymphalidae) 

Waldbrettspiel (Pararge aegeria) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen über sehr viele Beobachtungsdaten zum 

Waldbrettspiel und diese decken den gesamten Po-

tentialraum der Art gut ab. Die Datenlage darf daher 

als gut bezeichnet werden (1'539 verwertbare Daten-

punkte).  

 

Verbreitung 

Das Waldbrettspiel bewohnt die ganze Schweiz in 

zwei Unterarten. Nördlich der Alpen fliegt Pararge ae-

geria tircis, auf der Alpensüdseite sowie im Wallis P. 

aegeria aegeria. Das Waldbrettspiel kann bis in eine 

Höhe von gut 1'600 m ü. M. angetroffen werden.  

Auch im Kanton Luzern findet man die Art flächig in 

allen Naturräumen. Scheinbare Verbreitungslücken 

sind wohl meist auf fehlende Bearbeitung zurückzu-

führen. Während die Art im Naturraum «Rigigebiet, 

Bürgenstock» bis gegen 1'500 m ü. M. gut vertreten 

ist, findet man sie in den Naturräumen «Voralpen» 

und «Napfgebiet» nur bis gegen 1'200 m ü. M. Die 

höchste Beobachtung gelang auf 1'630 m ü. M. am 

Dossen (Vitznau, 2011). 

 

Status 

Die Art besiedelt den Kanton Luzern meist in niedri-

gen, lokal auch mittleren Dichten. Es werden keine Be-

standesveränderungen vermutet. Die Zunahme an 

verfügbaren Daten aus jüngerer Zeit ist auf eine inten-

sivere Bearbeitungstätigkeit zurückzuführen.  

 

Rote Liste 

In der Schweiz ist das Waldbrettspiel als «nicht gefähr-

det» eingestuft (LC). Für den Kanton Luzern drängt 

sich keine abweichende Einstufung auf: «Nicht gefähr-

det» (LC).  

 

Lebensraum 

Der Waldbrettspiel ist ein typischer Waldbewohner. 

Besiedelt werden alle Waldtypen, vorzugsweise Laub-

holzbestände, aber selbst reine Fichtenforste, solange 

diese lichte, sonnige Stellen aufweisen. Die Art kann 

auch im Siedlungsraum angetroffen werden: Dort lebt 

sie in Parks und in gehölzreichen, naturnahen Gärten. 

Als Raupenfutterpflanzen werden verschiedene Süss- 

und Sauergräser (Poaceae und Cyperaceae) genutzt, 

so z.B. das Knaulgras (Dactylis glomerata), die Wald-

Zwenke (Brachypodium sylvaticum) oder die 

Waldsegge (Carex sylvatica). 

 

Fördermassnahmen 

Aktuell besteht kein Bedarf für Fördermassnahmen.  
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Phänologie (n =1’519 ) 

 

Höhenverbreitung (n = 1’349)

 

 

Verbreitung 

 
  




